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DE 

Studie für den TRAN Ausschuss − 
Verkehrsinfrastruktur in dünn 
besiedelten und entvölkerten Gebieten 

 

Die Bereitstellung von Verkehrsmitteln in dünn 
besiedelten und entvölkerten Gebieten ist eine wichtige 
Herausforderung für europäische und nationale 
Entscheidungsträger. Während die wirtschaftliche Logik 
unterstellt, dass sich Verkehrsprojekte und -maßnahmen 
auf die Anbindung der am weitesten entwickelten und 
bewohnten Gebiete konzentrieren sollten, besteht die 
Gefahr, dass dünn besiedelte und entvölkerte Regionen 
übersehen werden. Für politische Entscheidungsträger 

WICHTIGSTE ERKENNTNISSE 

• Die bestehenden Klassifizierungen und Definitionen in der EU-Gesetzgebung und den 
Leitlinien können die Merkmale von dünn besiedelten und entvölkerten Gebieten nicht 
vollständig erfassen. Angesichts des Zusammenspiels verschiedener Merkmale sollte eine 
mehrdimensionale Beurteilung in Betracht gezogen werden. Die lokale Einzigartigkeit sollte 
jedoch Vorrang vor dem Ziel haben, ähnliche Regionen in vordefinierte Klassifikationen zu 
gruppieren. 

• Abgesehen von einigen Verweisen und Befreiungen, die für dünn besiedelte Gebiete und 
Regionen in äußerster Randlage gewährt werden, verfügt die EU-Regionalpolitik über keinen 
spezifischen strategischen Ansatz für dünn besiedelte und entvölkerte Gebiete. 

• Das Niveau der wirtschaftlichen Entwicklung scheint bei der Definition der Ziele und der 
Auswahl der Projekte wichtiger zu sein als demographische und geographische 
Überlegungen.  

• Die Straßeninfrastruktur erhält den höchsten Anteil an EU-Mitteln - sowohl in Bezug auf das 
Gesamt- als auch auf das Durchschnittsbudget. Im Rahmen der Kohäsions- und 
Regionalpolitik haben die traditionellen Verkehrsträger immer noch ein großes Gewicht in 
der EU-Politik in diesen Bereichen. 

• Wirksame und angemessene Maßnahmen zur Bewältigung der Herausforderungen 
erfordern eine allgemeine Anerkennung der einzigartigen Merkmale dieser Gebiete. Um ihre 
spezifischen Bedürfnisse zu ermitteln, sollten sich die politischen Entscheidungsträger auf 
die Entwicklung maßgeschneiderter Strategien innerhalb des bestehenden 
verkehrspolitischen Rahmens der EU konzentrieren. 

Das vorliegende Dokument ist die Zusammenfassung der Studie zum Thema 
Verkehrsinfrastruktur in dünn besiedelten und entvölkerten Gebieten. Die vollständige Studie ist 
in englischer Sprache unter folgendem Link abrufbar: https://bit.ly/39AIpJV 

https://bit.ly/39AIpJV


IPOL | Fachabteilung Struktur- und Kohäsionspolitik 
 
 

2 
 

kann es eine Herausforderung sein, Gerechtigkeits- und Effizienzerwägungen in Einklang zu 
bringen, wenn sie entscheiden, welche Verkehrsprojekte durchgeführt oder mit EU-Mitteln 
unterstützt werden sollen. 

Definition von dünn besiedelten und entvölkerten Gebieten 
und Beurteilung ihrer Merkmale 
Dünn besiedelte und entvölkerte Gebiete weisen einzigartige demografische und geografische 
Merkmale auf. Die EU-Gesetzgebung und -Leitlinien haben dazu beigetragen, bestimmte Gebiete 
zu definieren, die von demografischen oder geografischen Merkmalen betroffen sind. Das Konzept 
der Gebiete mit geringer Bevölkerungsdichte und dünn besiedelter Gebiete wird im AEUV (Art. 174) 
umrissen. Die kohäsionspolitischen Verordnungen und Leitlinien enthalten Definitionen für 
geografische Merkmale wie Inseln, Gebirge, Grenzgebiete und Regionen in äußerster Randlage. 

Dünn besiedelte und entvölkerte Gebiete sind jedoch durch mehrere miteinander verknüpfte 
Faktoren gekennzeichnet, und das Zusammenspiel dieser Faktoren wird von den bestehenden 
Definitionen nicht angemessen erfasst. Regionen, die zur gleichen Gruppe gehören, können 
erhebliche Unterschiede in Bezug auf Demografie, sozioökonomischen Kontext und 
Verkehrsbedürfnisse aufweisen, und strenge Klassifizierungen können u. U. ihre Einzigartigkeit nicht 
erfassen. 

Es scheint, dass die derzeitige Definition möglicherweise erweitert werden muss, indem 
demografische, geografische und sozioökonomische Aspekte kombiniert werden. Einige stehen 
jedoch einer EU-weiten Definition von dünn besiedelten und entvölkerten Gebieten skeptisch 
gegenüber.  

Bereitstellung von Verkehrsinfrastrukturen in dünn 
besiedelten und entvölkerten Gebieten: Aktuelle Trends und 
Herausforderungen 
Der Verkehr in dünn besiedelten und entvölkerten Regionen ist mit Problemen konfrontiert, die sich 
aus der geringen und verstreut lebenden Bevölkerung ergeben, was die Bereitstellung 
konventioneller öffentlicher Verkehrsmittel erschwert. Schwierigkeiten bereiten auch die 
Entfernungen zu den Zentren der wirtschaftlichen Tätigkeit und die daraus resultierende Zunahme 
der Autonutzung, wodurch die Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel zurückgeht. Alternde 
Gesellschaften und Bevölkerungsbewegungen vom Land in die Stadt machen die Bereitstellung 
öffentlicher Verkehrsdienste noch komplexer. 

Viele wirtschaftlich rückständige Regionen sind ländlich geprägt und befinden sich in der Peripherie 
ihres jeweiligen Mitgliedstaates und der EU. Hinzu kommt, dass viele dieser Regionen nicht auf 
direktem Weg zwischen den großen städtischen Zentren und den wichtigsten Märkten liegen. 
Infolgedessen leiden sie unter den erforderlichen längeren Reisewegen, aber auch unter einem 
allgemein niedrigeren Niveau der Gesamtinvestitionen und Qualifikationen, was ihre Fähigkeit zu 
Innovation und Wachstum einschränkt. 



Verkehrsinfrastruktur in dünn besiedelten und entvölkerten Gebieten 
 

 3 

Überblick über die Politiken und Strategien zur 
Bereitstellung von Verkehrsmitteln in dünn besiedelten und 
entvölkerten Gebieten 
Obwohl keine spezifische EU-Strategie für die Bereitstellung von Verkehrsmitteln in dünn 
besiedelten und entvölkerten Gebieten ausgearbeitet wurde, werden diese Arten von Regionen in 
allgemeineren EU-Strategien erwähnt. Das Weißbuch von 2011 enthält nur wenige Verweise auf die 
Bedürfnisse von Regionen mit „geringer Bevölkerungsdichte oder Entvölkerung“, obwohl die im 
Weißbuch enthaltenen Maßnahmen gewisse Auswirkungen auf diese Regionen haben würden. Die 
TEN-V-Leitlinien (2013) unterstreichen jedoch die Notwendigkeit, eine „bessere Erreichbarkeit und 
Anbindung aller Regionen“ zu gewährleisten und erwähnen ausdrücklich Inseln, dünn besiedelte 
Gebiete, abgelegene Gebiete und Gebiete in äußerster Randlage (Artikel 10). 

Die EU-Regionalpolitik hat keinen spezifischen Ansatz für Gebiete mit geringer Bebauungsdichte 
und dünner Besiedlung. Tatsächlich wird die EU-Regionalpolitik auf der NUTS2-Ebene definiert und 
lokale Besonderheiten können im weiteren regionalen Kontext übersehen werden. 

Das Niveau der wirtschaftlichen 
Entwicklung scheint bei der Definition 
der Ziele und der Auswahl der Projekte 
wichtiger zu sein als demographische 
und geographische Überlegungen. Die 
Straßeninfrastruktur erhält den höch-
sten Anteil an EU-Mitteln - sowohl in 
Bezug auf das Gesamt- als auch auf das 
Durchschnittsbudget. Im Rahmen der 
Kohäsions- und Regionalpolitik stehen 
die traditionellen Verkehrsträger wei-
terhin im Mittelpunkt der EU-Politik. 

 
Es hat sich gezeigt, dass es eine Herausforderung ist, Gerechtigkeit und Effizienz bei der Umsetzung 
von Verkehrspolitik und Infrastruktur in dünn besiedelten und entvölkerten Gebieten zu verbinden. 
In der Tat ist die Anzahl der Nutzer nach wie vor eine zentrale Variable bei der Prüfung von Projekten, 
die diese Regionen eindeutig benachteiligen. 

Politische Empfehlungen 
In Anbetracht der wichtigsten Ergebnisse der Studie werden mehrere politische Empfehlungen 
ausgesprochen, die sich sowohl an die EU als auch an die nationalen politischen Entschei-
dungsträger richten:  

• Sicherstellen, dass die lokalen Bedürfnisse durch die Kohäsionspolitik und andere EU-Fonds 
besser berücksichtigt werden, indem spezifische Anwendungen der EU-Politik für diese 
Bereiche konzipiert werden. Es können zwei Sofortmaßnahmen ergriffen werden: 1) die 
spezifischen Bedürfnisse und Merkmale von dünn besiedelten und entvölkerten Gebieten 
in der Fazilität „Connecting Europe“ deutlich erwähnen; und 2) den Bezug des 
vorgeschlagenen Programms „Digitales Europa“ zu intelligenten ländlichen Gebieten 
optimal nutzen.  

• Der Wiederbelebung der bestehenden Verkehrsinfrastruktur und der Bereitstellung von 
Verbindungen zum TEN-V Vorrang geben, um die Lücke zwischen den betroffenen Gebieten 
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und anderen Regionen zu schließen. Dies sollte durch eine substanzielle Verbesserung der 
lokalen Infrastruktur und durch die Konzentration auf die lokalen Bedürfnisse erfolgen, 
anstatt die mit dem Tourismus verbundene Infrastruktur zu bevorzugen. 

• Einen NUTS 3-Ansatz (subregionale Verwaltungseinheiten, wie Provinzen oder Departe-
ments) für die Gestaltung der Verkehrspolitik für dünn besiedelte und entvölkerte Gebiete 
erwägen, um sicherzustellen, dass die Politikgestaltung stärker auf deren spezifische 
Bedürfnisse ausgerichtet ist. Ein alternativer Ansatz wäre, die Möglichkeiten der Interreg-
Programme besser zu nutzen, die oft direkt dünn besiedelte und entvölkerte Regionen 
abdecken. 

• Die Verwendung von EFRE-Mitteln zur Deckung von Betriebskosten aufgrund spezifischer 
demografischer und geografischer Probleme erlauben, um Ungleichheiten im Verkehr 
teilweise auszugleichen. Dadurch ließen sich mit den EU-Fonds außerordentliche 
Instandhaltungsmaßnahmen finanzieren, anstatt sich auf Vorzeigeinvestitionen zu 
konzentrieren, die oft teurer und weniger effektiv sind. 

• Einführung von „Gerechtigkeit“ als horizontales Prinzip in der Verkehrspolitik, was politische 
Entscheidungsträger und Evaluatoren dazu veranlasst, die Kriterien für die 
Projektbeurteilung zu erweitern, die zu sehr auf Effizienz ausgerichtet sind und 
Verteilungseffekte außer Acht lassen. 

 

Weitere Informationen 
Diese Zusammenfassung wird in den folgenden Sprachen zur Verfügung stehen: Deutsch, Englisch, 
Französisch, Italienisch und Spanisch. Die Studie – in englischer Sprache – und die 
Zusammenfassungen können abgerufen werden unter: https://bit.ly/39AIpJV 

Weitere Informationen über Forschungsarbeiten der Fachabteilung für den Ausschusses für Verkehr 
und Fremdenverkehr: https://research4committees.blog/tran/ 
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